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 Hurra! Der große Wagen! Diesen 
Ausruf hört man fast immer, wenn 
Kinder dieses prächtige Sternmus-

ter sehen. Kein Wunder! Schließlich ent-
sprechen die Sterne des Großen Wagens 
tatsächlich der Form eines Handkarrens. 
Das macht ihn zur wohl bekanntesten 
Sternfi gur am nördlichen Himmel. Und 
weil er so leicht zu erkennen ist, kann Ih-
nen der Große Wagen helfen, sich am 
Nachthimmel zurechtzufi nden.

Der Spaß hört auch dann noch nicht 
auf, wenn Sie sämtliche Sternbilder ken-
nen und all die Geschichten, die ver-
schiedene Kulturen über sie erzählen. Sie 
können die hellen Sterne auch als Weg-
weiser zu reizvollen, Staunen erregen-
den kosmischen Objekten verwenden, 
die zu klein oder zu leuchtschwach sind, 

um sie mit dem bloßen Auge zu sehen. 
Star-hopping, wie sich diese Art der as-
tronomischen Schatzsuche nennt, braucht 
einige Übung. Aber die Belohnung da-
für ist so reichlich wie die Sternhaufen, 
Nebel und Galaxien, die den Kosmos be-
völkern.

Der Große Wagen steht Kopf
Beginnen wir also mit dem ersten von 
vielen Star-hops, die wir zusammen in 
der Rubrik »Nahaufnahme« unterneh-
men werden. Warten Sie einen klaren 
Abend ab, treten Sie etwa eine Stunde 
nach Sonnenuntergang hinaus ins Freie 
und suchen sich einen Platz mit freier 
Sicht nach Norden. Drehen Sie sich in 
diese Richtung, schauen Sie nach oben, 
und Sie sollten den Großen Wagen se-

hen. Fast direkt über Ihrem Kopf steht er, 
seine gekrümmte Deichsel nach Osten 
gebogen und den vierseitigen Kasten fast 
kopfüber, als wollte er seine Insassen ge-
rade auf die Straße kippen.

Viele Sternbilder und -muster sind zu-
fällige Anordnungen von Sternen, die 
in unterschiedlichen Entfernungen zur 
Erde liegen. Aber der Große Wagen hält 
sich nicht an diese Regel. Fünf seiner sie-
ben Sterne sind gleich weit von der Erde 
entfernt, nämlich etwa achtzig Lichtjahre 
(ihr Licht braucht achtzig Jahre bis zu 
uns). Die Ausnahmen sind Alkaid an der 
Spitze der Deichsel und Dubhe am hinte-
ren Ende des Kastens: Von Alkaid tren-
nen uns hundert und von Dubhe 124 
Lichtjahre. Die anderen fünf Sterne jagen 
im Formationsfl ug mit etwa 45 000 Kilo-

Der Polarstern ist nicht das Einzige, was Sie mit Hilfe des 

Großen Wagens fi nden können.  >> Joshua Roth

Rasante Fahrt 
auf den Wagen
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Schauen Sie im Frühling am 

frühen Abend nach Norden. Dort 

sehen Sie den Großen und den Klei-

nen Wagen als Paar über dem Hori-

zont stehen. In unseren Breiten-

graden sind beide das ganze Jahr 

hindurch zu sehen, deshalb eignen 

sie sich gut als Wegweiser.
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metern pro Stunde über das Himmels-
zelt. Infolgedessen verändert sich der 
Große Wagen im Lauf der Zeit: In unge-
fähr 100 000 Jahren wird sein Kasten fl ach 
sein und die Deichsel scharf abknicken.

»Aber halt«, werden Sie sich jetzt den-
ken. »Sind da nicht zwei Wagen am 
Nachthimmel?« In der Tat! Wie sein grö-
ßerer Namensvetter hat auch der Kleine 
Wagen eine gebogene Deichsel und ei-
nen rechteckigen Kasten. Allerdings 
strahlt der Kleine Wagen nicht in sol-
chem Glanz: Nur drei seiner Sterne kön-
nen wir aus hell erleuchteten Städten 
heraus gut sehen (Bild links).

Nebenjobs als Bären
Der Kleine Wagen ist im Polar- oder 
Nordstern, lateinisch »Polaris«, veran-
kert. Um den Polarstern zu fi nden, den-
ken Sie sich eine Linie von Merak zu 
Dubhe – im Großen Wagen die Sterne an 
der linken Kante des Kastens – und ver-
längern Sie diese wie in der Grafi k rechts 
nach unten um gut das Fünffache.

Viele Leute glauben irrtümlicherwei-
se, Polaris müsse der hellste Stern am 
Himmel sein. Doch es gibt 45 andere, die 
heller sind. Der Polarstern sticht jedoch 
deutlich ins Auge, weil sonst keine ähn-
lich hellen Sterne in der Nähe liegen.

Genau wie die Deichsel des Großen 
Wagens gleichzeitig dem größeren Stern-
bild Großer Bär (»Ursa Maior«, UMa) als 
Schwanz dient, erfüllt auch die Deichsel 
des kleinen Wagens einen Nebenjob als 
Schwanz des Kleinen Bären (»Ursa Mi-
nor«, UMi).

Drehen Sie sich jetzt nach Südwesten, 
legen Sie sich auf eine Picknickdecke 
oder einen Gartenstuhl und schauen Sie 
senkrecht nach oben! Kehren Sie zurück 
zu Merak und Dubhe, die Ihnen gehol-
fen haben, Polaris zu fi nden. Diesmal 
verlängern Sie die Linie in entgegenge-
setzter Richtung, fast doppelt so weit wie 
beim Sprung zum Polarstern. Damit lan-
den Sie direkt im Sternbild Löwe (»Leo«), 
dessen Sterne tatsächlich an die Form 
eines liegenden Löwen erinnern (AH 
3/2005, S. 36).

Zwei weitere Sternbilder lassen sich 
mit Hilfe von Star-hopping durch den 
Großen Wagen fi nden. Wenn Sie der 
Deichselkrümmung folgen, gelangen Sie 
in einem weiten Bogen zu Arktur, dem 
vierthellsten Stern am Nachthimmel, der 
hoch oben im Sternbild Bärenhüter 
(»Bootes«) leuchtet (Karte S. 49 oben). 
Folgen Sie dieser Biegung weiter, dann 
treffen Sie nach etwa der gleichen Entfer-
nung auf den strahlend hellen Jupiter. 

Der »Wandelstern« hält sich diesen Früh-
ling im Sternbild Jungfrau (»Virgo«) auf. 
Virgo fl immert nahe dem südlichen Ho-
rizont, und ihr hellster Stern Spika, der 
hier sonst die Aufmerksamkeit auf sich 
zieht, verblasst regelrecht neben Jupiter.

Reiterlein auf der Deichsel
Jetzt, nachdem wir uns Orientierung ver-
schafft und verschiedene Wegweiser am 
Frühlingshimmel aufgestellt haben, wen-
den Sie sich wieder Richtung Norden 
und kehren zum Großen Wagen zurück – 
diesmal mit einem Teleskop.

Unser erstes Ziel ist ein Doppelstern – 
in zweifacher Hinsicht! Schauen Sie zu-
erst an die Stelle, wo die Deichsel einen 
leichten Knick hat. Wenn Sie scharfe Au-
gen haben, werden Sie nicht einen, son-
dern zwei Sterne sehen: den hellen Mizar 
und den schwächeren Alkor, das »Reiter-
lein«, das auf der Deichsel sitzt und im 
Moment von Mizar nach rechts unten he-
runterhängt. 

Polaris
(Nordstern)

Merak

Dubhe

Phad

Megrez

Alioth

Mizar
Alkor

Alkaid

Kochab Pherkadgut
fünfmal 
verlängern

»Großer Wagen«

»Kleiner Wagen«

Im Polarstern endet die Deichsel 

des Kleinen Wagens. Den Weg zu ihm 

weist die »Rückwand« des Großen 

Wagens, dessen Deichselstern Mizar 

aus drei Doppelsternen besteht (un-

ten): Alkor, Mizar A und Mizar B.
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Wenn Sie Alkor nicht mit dem bloßen 
Auge ausmachen können, nehmen Sie 
ein Fernglas. Damit werden die Sterne 
heller und der Abstand zwischen ihnen 
größer. Auch wenn diese beiden Sterne 
recht nah beeinander erscheinen, so sind 
sie doch kein echter Doppelstern, der 
durch ihre gegenseitige Anziehungskraft 
aneinander gebunden ist. Aber sie bewe-
gen sich gemeinsam über den Himmel, 
zusammen mit den anderen vorher er-
wähnten Reisegefährten. 

Richten Sie als Nächstes Ihr Teleskop 
auf Mizar, den helleren Stern dieses 
Paars. Setzen Sie das Okular mit der 
niedrigsten Vergrößerung ein, die Sie ha-
ben – es ist das, bei dem die größte Brenn-
weite auf der Seite aufgedruckt ist. Dre-

hen Sie den Fokussierknopf vor und 
zurück, bis der Stern so hell und punkt-
förmig wie möglich erscheint. Denken 
Sie daran: Es könnte sein, dass Sie eine 
gedrehte oder gespiegelte Version der 
Okularansicht von S. 45 unten erhalten – 
je nachdem, welche Art Teleskop Sie be-
nutzen (AH 3/2005, S. 64). Können Sie 
sehen, dass Mizar noch einen weiteren 
Begleiter hat, etwa so hell wie Alkor, aber 
sehr viel näher dran? Wenn nicht, probie-
ren Sie ein anderes Okular, um die Ver-
größerung ein wenig zu erhöhen. Im Ge-
gensatz zu Alkor kreist dieser enge Be-
gleiter tatsächlich um Mizar, wenn auch 
sehr langsam – ungefähr einmal alle 
zehntausend Jahre. Im Fachjargon hei-
ßen diese zwei nebeneinander liegenden 
Sterne Mizar A und Mizar B.

Sterneninseln im Visier
Durch den Einsatz von Profi -Instrumen-
ten stellte sich heraus, dass jeder dieser 
drei Lichtpunkte – Alkor, Mizar A und 
Mizar B – nochmal aus zwei Sternen be-
steht! Allerdings kann ein Amateurfern-
rohr keines dieser viel, viel engeren Paa-
re in zwei einzelne Punkte aufl ösen.

Wir haben jetzt an leichter Beute trai-
niert, mit dem Teleskop anzuvisieren. 
Lassen Sie uns nun die anspruchsvollste 

Jagd dieses Abends in Angriff nehmen. 
Es wird eine Weile dauern und vielleicht 
haben Sie im ersten Anlauf kein Glück. 
Aber die Mühe lohnt sich. Wenn Sie Er-
folg haben, werden Sie Ihren Blick nicht 
Dutzende, sondern Millionen von Licht-
jahren tief ins All richten: auf Galaxien, 
eigenständige Sterneninseln, von denen 
jede aus Milliarden von Sonnen besteht.

Hunderte Galaxien können Sie im 
Lauf eines Jahres mit einem mittelgroßen 
Teleskop entdecken, wenn der Himmel 
sehr dunkel und klar ist. Aber wir su-
chen uns zwei heraus, die auch aus un-
günstigen Lichtverhältnissen noch gut 
zu beobachten sind. Messier 81 und Mes-
sier 82 (oder M 81 und M 82) liegen zehn 
Millionen Lichtjahre von der Erde ent-
fernt – in kosmologischen Maßstäben 
zwei der nächsten Nachbarn.

Auf Fotos wie dem auf S. 48 sehen Sie, 
dass die hellere M 81 eine Bilderbuch-
Spiralgalaxie ist: im Zentrum ein Schaum-

»Großer Wagen«

G R O S S E R  B Ä R

Richtung
Polaris

Richtung
Polaris

»Leiter«

durch den
»Kasten«

gleiche
Entfernung
noch einmal

typisches
Sucherfernrohr-

Gesichtsfeld

typisches
Teleskop-

Gesichtsfeld

M81

Muscida

Dubhe

Phad

M82

>

K
A

RT
E:

 S
&

T 
/ A

H
; F

O
TO

 U
N

TE
N

: A
K

IR
A

 F
U

JII

Star-hopping in Reinkultur Die 

Spiralgalaxien M 81 und M 82 errei-

chen Sie entweder, indem Sie die 

Diagonale durch den Wagenkasten 

verlängern – oder auf dem Umweg 

über die »Leiter«.

M 81

M 82
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gummiball aus alten, gelblichen Sternen, 
umgeben von einem Feuerrad aus jünge-
ren, blauen Sternen. Im Gegensatz dazu 
erscheint die leuchtschwächere M 82 
schmaler, weil wir zufällig genau auf die 
Kante ihrer frisbeeartigen Scheibe bli-
cken. M 82 sieht unregelmäßiger aus als 
M 81, weil ihre Scheibe dunkel gespren-
kelt ist – mit gigantischen Flecken aus in-
terstellarem Staub. 

All diese Unterschiede zwischen M 81 
und M 82 lassen sich schon mit kleinen 
Geräten beobachten oder zumindest er-
ahnen (Foto S. 46). Im Unterschied zu 
den meisten anderen Galaxien können 
sich beide auch gegen ein bisschen Mond-
licht durchsetzen. Nichtsdestotrotz sind 
sie bei starker Lichtverschmutzung 
schwieriger zu fi nden und zu sehen. 
Wenn Sie in städtischem Umfeld woh-
nen, bietet sich eine kurze Autofahrt in 
die dunklere Umgebung an.

Wenn ich es auf M 81 und M 82 abge-
sehen habe, ziehe ich wie auf der Stern-
karte auf S. 46 in Gedanken eine Diago-
nale durch den Kasten des Großen Wa-

gens (orangefarbener Pfad), beginnend 
am obersten Stern, Phad, auch Phekda 
genannt. Ich verlängere die Linie noch-
mals um die gleiche Strecke über Dubhe 
hinaus und richte den Sucher meines Te-
leskops dorthin, wo die Karte auf S. 46 
M 81 und M 82 zeigt.

Die Galaxien glimmen schwach, als 
wären sie zwei beleuchtete, aus der Fer-
ne gesehene Wattebällchen. Auf den ers-
ten Blick fällt es mir manchmal schwer, 
die beiden auseinander zu halten, wenn 
ich sie zunächst bei niedriger Vergröße-
rung durch mein Teleskop oder Fernglas 
anvisiere. Aber schon mäßige Vergröße-
rung (30× bis 50×) beseitigt jeden Zwei-
fel, selbst mit einem kleinen Sechzig-Mil-
limeter-Refraktor in meinem Vorstadt-
hinterhof: M 81 ist das glatte, dicke Oval 
und M 82 die magere, graue Raupe.

Sprosse für Sprosse zur Galaxie
Meine Abkürzung durch den Kasten des 
Großen Wagens führt zwar schnell zum 
Ziel, ist aber nicht unbedingt der sichers-
te Weg zu M 81 und M 82 – besonders 
wenn Sie diese Objekte niemals zuvor 
gesehen haben. Hier ist eine andere Rou-
te (in gelb auf der Karte S. 46): Beginnen 
Sie bei dem mittelhellen Stern Muscida, 
und schwenken Sie ein kleines Stück in 
Richtung Polarstern. Halten Sie an, wenn 
Sie in Ihrem Sucher oder bei niedrigster 
Vergrößerung im Hauptfernrohr auf ein 
Dreieck aus Sternen stoßen. Stellen Sie 
sich vor, diese Formation wäre die erste 
Sprosse einer Leiter.

Dann folgen Sie mit Ihrem Teleskop 
der Richtung, in die das erste Dreieck 
zeigt. Als nächste Stufe stoßen Sie auf ei-
nen viel spitzeren Winkel. In einem 
brauchbaren Sucherfernrohr fällt jedes 
der Dreiecke deutlich auf und sie kön-
nen mit allen Ferngläser gesehen wer-
den, die nicht gerade von der allerkleins-
ten Sorte sind.

Die dritte Sprosse ist ein Paar aus un-
gleich hellen Sternen. Sie ist der Schlüs-
sel, der uns zu unserer Beute führt. Wenn 
Sie diese beiden Sterne im Okular haben, 
stellen Sie sich vor, dass der dunklere 
von ihnen die Mitte auf dem Zifferblatt 
einer Uhr markiert und der hellere auf 
der 12-Uhr-Position steht.

Was Sie als Nächstes tun, hängt von 
der Bauweise Ihres Teleskops ab. Wenn 
es ein Newton-Refl ektor ist, dann steht 
M 81 auf der 7-Uhr-Position und M 82 auf 
8.30. Wenn Sie dagegen ein Schmidt-Cas-

Wie ein rotes Frisbee zeigt sich 

die Spiralgalaxie M 81 im oberen 

Teil dieses schönen Mosaikbilds. Un-

ten erstrahlt gelblich blau M 82.
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In und um Melotte 111

 O ffene Sternhaufen gibt es in vielen Varianten – von klei-
nen, verwaschenen Flecken bis hin zu protzigen Kron-
leuchtern, die den Himmel über mehrere Winkelgrade 

hinweg dominieren. Einer der Letzteren ist Melotte 111 im 
Sternbild Haar der Berenike (»Coma Berenices«, Com). Sein 
enormer Platzverbrauch ist schlicht eine Folge seiner verhält-
nismäßig geringen Distanz, denn er ist »nur« rund 300 Licht-
jahre von der Erde entfernt. Für das bloße Auge erscheint er da-
her in einer dunklen Nacht so wie andere Sternhaufen in einem 
Fernrohr. In einem Feldstecher nimmt er das gesamte Gesichts-
feld ein (wie auf dem Foto angedeutet) und glänzt mit zwei 
Dutzend Sternen, die heller als 8. Größe sind.

Während interessante »Frühlingssterne« sonst eher spärlich 
gesät sind, verführt dieser Anblick einfach nur zum Zurückleh-
nen und Spazierenschauen. Besonders sehenswert ist der hüb-
sche Doppelstern 17 Com. Seine beiden Partner leuchten mit 
5,3ter und 6,6ter Größe und sind 145 Bogensekunden vonei-
nander getrennt – ein leichtes Spiel für jedes Fernglas.

Mel 111 liegt mitten im »Land, wo die Galaxien blühen« – 
damit ist der Coma-Galaxienhaufen gemeint. In dunklen Näch-
ten stehen hier selbst mit einem Feldstecher die Chancen gut,  

ferne Sterneninseln zu erhaschen, zum Beispiel den Spiralnebel 
NGC 4565. Er liegt etwa eineinhalb Grad östlich von 17 Com 
und ist mit 10. Größe der hellste Nebel im Feld von Mel 111.

 >> Gary Seronik
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Klein, aber fein Das Sternbild Haar der Berenike ist auf 

den ersten Blick so unscheinbar, dass es auf der Über-

sichtskarte (S. 42) nicht mit Namen eingetragen ist. 
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segrain oder einen Refraktor haben und 
zwischen Tubus und Okular ein recht-
winklig abgeknicktes Zenitprisma einge-
baut ist, sehen Sie alles spiegelverkehrt, 
also links und rechts vertauscht (AH 
3/2005, S. 65). In diesem Fall befi ndet 
sich M 81 auf 5 Uhr und M 82 auf 3.30.

M 81 und M 82 gehören zwar vermut-
lich zu den am besten sichtbaren Gala-
xien, die man mit einem kleinen Tele skop 
beobachten kann. Aber sie sind keines-
falls am einfachsten zu fi nden! Dennoch 
ist es die Mühe sehr wohl wert, diese 
Schönheiten aufzustöbern. Schließlich 
verbessern Sie so Ihre Kenntnisse und 
werden besser mit dem Teleskop ver-
traut als je zuvor.

Computerisierte Go-to-Teleskope kön-
nen Objekte wie M 81 und M 82 mit nur 
wenigen Knopfdrücken ansteuern und 
machen das Star-hopping unnötig. Un-
abhängig vom Weg ist es jedoch aufre-
gend, die Galaxien das erste Mal zu se-

hen. Außerdem muss ein Go-to-Teleskop 
korrekt ausgerichtet werden, um seine 
Zauberkräfte ausspielen zu können. Und 
dafür ist es nötig, dass Sie in der Lage 
sind, zumindest ein paar der Sterne mit 
exotischen Namen an der Himmelskup-
pel zu fi nden.

Sicherlich hat die Technologie Vor-
stadtastronomie zugänglicher und er-
schwinglicher denn je gemacht. Aber: 
Nichts ist umsonst – Sie müssen selbst 
lernen, helle Sterne und Sternbilder zu 

identifi zieren, egal, wie schlau Ihr Tele-
skop ist. Zum Glück ist das einfach und 
macht Spaß. Selbst wenn Sie heute Abend 
nichts anderes tun, als den Polarstern, 
Arktur und Spika mit dem bloßen Auge 
aufzuspüren, sind Sie den Himmels-
kenntnissen der alten Hasen einen Schritt 
näher gekommen. <<

Joshua Roth ist Redakteur bei Sky & Telescope. Er 

lehrt Astronomie in der Gegend von Boston und ist ein 

Anhänger der Beobachtung mit kleinen Teleskopen.
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Folgen Sie der Deichsel des 

Großen Wagens, dann kommen Sie 

im Bogen zu Arktur. Noch weiter 

südwärts stoßen Sie auf Spika. Zum 

Sternbild Löwe führen Sie die schon 

bekannten Kastensterne.


